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Die deutsche Steuerlast
Unter der Voraussetzung, daß man , ohne einen allzu

großen Fehler zu begehen , das Auseinanderfallen von Haus¬
haltjahr und Kalenderjahr außer acht lassen kann, stehen die
Steuerleistungen in Deutschland zueinander in folgendemVerhältnis.

Für 1913 lassen sich die Steuern des Reichs und der Bun¬
desstaaten nach den amtlichen Statistiken ermitteln :
Reichssteuern und Zölle . 1988 Millionen Mark
Bundesstaatliche Steuern . 1140 , .

Staatliche Steuern zusammen . 3098 Millionen Mark
Die deutschen Gemeindesteuern sind leider für 1913 nir¬

gends zusammengestellk . Sie lassen sich auf etwa 1,5 bis 1,6
Milliarden Mark berechnen . Insgesamt sind also in 1913
etwa 4,6 bis 4,7 Milliarden Mark an Steuern aufgebrachtworden . Will man diese Zahlen mit 1924 vergleichen , so mußman berücksichtigen, daß uns durch den Versailler Vertrag
unsere Rohstoffgrundlage sehr wesentlich eingeschränkt wurde.Man wird von den obigen 4,5 Milliarden also wohl ein Zehn¬tel absetzen müssen . Anderseits aber hat sich auch der L eld-
wert verändert . Ein unmittelbarer Vergleich mit Gegen¬
wartszahlen darf diese Faktoren nicht übersehen.

Im Jahr 1924 vereinnahmte das Reich 7,3 Milliarden
Reichsmark. Veranschlagt waren nur 5,2 Milliarden . Das
Mehraufkommen betrug also rund 70 v . H . Von diesen 7,3Milliarden wurden 2,9 Milliarden an Länder und Gemein¬
den als Anteile der Länder und Gemeinden an Reichssteuernweitergeleitet. Das Reich hatte 1924 für Reichszwecke etwa
4,25 Milliarden Reichsmark zur Verfügung : Es hat also imJahr 1924 , selbst wenn man die Kriegslasten absetzt, für
sGene Zwecke nominell fast soviel verbrauchen können , wieim Jahr 1913 im ganzen Deutschen Reich an Steuern aufge¬kommen war. Ebenso haben die Länder und Gemeinden im
5ahr 1924 aus Ueberweisungen mehr vereinnahmt , als sie
im Jahr 1913 an eignen Steuereinnahmen hatten . Als Ge¬
samtbild für 1924 ergibt sich für die Steuerlast etwa fol¬
gendes:
Reichssteuern . . . . . . . . . 4456 Millionen Mark
Reichssteuerüberweisungen an Länder und

Gemeinden . 2857 . .
Eigene Staatssteuern . 1140 , ,
Eigene Steuern der Gemeinden . . . . 1300 ,_

Zusammen . 9753 Millionen Mark
Wenn man nur die Steuern betrachten will , so werden

diese Zahlen ausreichen. Tatsächlich aber sind im Jahr 1924
weitere wesentliche öffentliche Abgaben erheblich höher
gewesen als vor dem Krieg, so Verwaltungsgebühren , Ver¬
zugszuschläge , Steuerstrafen u . ä . Ebenso erhoben einzelne
städtische Werke Finanzzuschläge: auch die wegen der Dawes -
lasten notwendigen Tarife der Deutschen Reichsbahn enthal¬
ten Finanzzuschläge. Schließlich sind im Jahr 1924 außer den
Sozialabgaben , die der Reichsarbeitsminister damals selbst
auf etwa 1,50 Milliarden im Jahr schätzte , noch erhebliche
Fiemdlasten (Mcumverträge, Beschlagnahme von Wohn¬
häusern, Waren u . ä .) getragen worden.

Machten schon die eigentlichen Steuern in 1924 nominell
den doppelten Betrag des Jahrs 1913 aus , so bedeuten sie das
Zweieinhalb - bis Dreifache , wenn man diese weitern öffent¬
lichen Lasten berücksichtigt.

5m Jahr 1925 betrugen die Reichsskeuern im Ist 6,8 Mil¬
liarden Reichsmark, lagen also um 460 Millionen Reichs¬mark unter dem Istergebnis des Vorjahres. Leider liegen die
Ergebnisse der Neichsfinanzstatistik noch nicht vor , man wirdaber annehmen dürfen , daß die Steuern der Länder und Ge¬
meinden ( insbesondere Hausunssteuern ) etwas mehr gebracht
haben als im Vorjahr , so daß man mit etwa 10,2 Milliarden
Eesamtsteuerlast wird rechnen können .

Für 1926 wurde dieser Tage das Steueraufkommen bis
zum März 1927 veröffentlicht. Danach sind im Haushaltjahr
1926 insgesamt 7,17 Milliarden Reichsmark an Reichs¬
steuern aufgekommen. Das Ist des Vorjahrs wurde also
nicht unerheblich überschritten. Die Erträge der Länder¬
und Gemeindesteuern wird man wiederum auf etwa drei
Milliarden veranschlagen dürfen , so daß auch für 1926 die
Gesämtsteuerlast mit 10 bis 10,5 Milliarden Reichsmark
nicht «,

'nker die des Jahrs 1924 gesunken ist .
Für 1927 erwartet der Haushaltentwurf 7,48 Milliarden

Reichsmark aus den gesamten Reichssteuern. Die Einnahme¬
sätze der Einkommen- und Körperschastssteuern wurden um
270 Millionen Reichsmark erhöht, so daß für 1927 insgesamt7 .65 Milliarden Reichsmark erwartet werden , also 250 Mil¬
lionen Reichsmark mehr als das Ist 1924 betrug . Die vom
Reichstag bewilligten, ständig steigenden sozialen Ausgabenhindern die Länder und Gemeinden, ihre Steuern zu senken.Die Länder - und Gemeindesteuern werden daher kaum
weniger als im Vorjahr bringen . Die gesamte Steuerlastwird mit etwa 11 Milliarden Reichsmark also ü b e r die der
Vorjahre steigen .

Wenn man auch annehmen darf , daß die steuerliche Lei¬
stungsfähigkeit der Volkswirtschaft von 1924 bis 1927 durch
die allgemeine Gesundung gestiegen ist , so ist doch fraglich , ob
die bisherige Steuerlast auf die Dauer wird getragen werden
können. GestenZucht auch sür Deutschland die ernsten Worte ,
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Tagesspiegel
Der frühere Relchsfinanzministsr Dr. Reinhold begann

ln Williamskown eine Reihe von (sechs ) Vorirägen, die er
in Amerika über deuksche Finanz- und Wirlschafksfragen
halten will. Ec sagte, die Inflation hätte niemals ihr Ausmaß
angenommen , wenn nicht nach dem Krieg von England die
Hungblockade fortgesetzt, der Fr-iedensschlutz verzögert und
schließlich auch noch der Ruhreinbruch erfolgt wäre . Die
Rettung sei für Deutschland durch die Rentenmark
(Helfferichs ) gekommen.

Ein Pariser Blakt meldet, Präsident Coolidge habe den
amerikanischen Vertreter auf der Genfer Seeabrüstungs¬
konferenz angewiesen , die Konferenz unverzüglich zu ver¬
lassen. (?)

Fernruf L'?tz 62. Jahrgang

m,t Venen Eoolivge den Haushalt 1924 dem amerikanischenParlament vorlegte :
„Trotzdem die Steuerreform zum Unterschied von der

Steuerermäßigung das Gebot der Stunde ist , müssen wir
dennoch den KampfumdieSparsamkeit fortführen,um di ? Möglichkeit weiterer Steuerermäßigungen zu schaffen.
Diese sind wir unserem Volk schudig. dem Vok , das durchseiner Hände Arbeit zahlt. Die jetzt geschaffenen Erleichterun¬
gen dürfen erst der Anfang sein. Das dringende Verlangen
nach größerer Sparsamkeit und Verminderung der Ausgabenerfordert notwendigerweise wachsende Leistungsfähigkeit der
Verwaltung . Ich weiß, daß dadurch ständig wachsende An¬
sprüche an das Verwaltungsgeschick der verantwortlichen Be-
amten gestellt werden . Aber dies ist ein Ruf nach wahremDienen. Wir dürfen keine Nachlässigkeit in der Handhabungvon Nationaleigentum oder der Verwendung von National¬
vermögen dulden. Solche Nachlässigkeiten sind Kennzeichen
eines unentwickelten Volks oder einer in Verfall begriffenenKultur . Ich bin für Sparsamkeit . Danach für noch größereSparsamkeit . In diesem Augenblick und unter den gegen¬wärtigen Verhältnissen ist dies meine Auffassung vom Dienenim Interesse des Gesamtwohls des Volks."

Wirtschaftsnot in Nordschleswig
Gottes Mühlen mahlen langsam, aber sicher . Man er¬

innert sich des Abstimmungsrummels in der Nordmark . Die
Herren von Versailles, die ihres Sieges nie froh geworden
sind , suchten die Grenzen Deutschlands aufzureißen , wo
immer es unter irgend einem Vorwand des sog . „Selbst¬
bestimmungsrechts" möglich war . An Deutschlands Grenzen
sollte der Haß der anderen die Wache halten . In diesen
Plan gehörte auch di« Volksabstimmung in der Nordmark ,
die durch eine äußerst geschickte Werbearbeit der Dänen zum
Verlust des größten Teils unserer Nordmark führte . Für
das „erlöste " Land war es kein Glück , wie folgender Bericht
aus Kopenhagen zeigt :

In einer Versammlung der Selvstyre-Anhänger (Selbst¬
verwaltungspartei) in Apenrade , die von über 6000 Men¬
schen aus allen Kreisen besucht und die von dem bekannten
Cornelius Petersen geleitet war, hielt Ingenieur Har -
Horn -Apenrade die Rede. Er führte aus , 1920 habe die
Mehrheit in Nordschleswig für die Wiedervereinigung mit
Dänemarck gestimmt, das Land habe aber eine furchtbare
Enttäuschung erlebt. In 7 Jahren habe der dänische Par¬
lamentarismus es fertig gebracht , es zugrunde zu richten,und wenn es so weiter gehe , so sei die Zeit nicht mehr fern,
wo Nordschleswig sich von Dänemarck wieder loslöse . Hof¬
besitzer Haussen (Lille-Nommark ) erklärte, alle Mah¬
nungen und Bitten nach Kopenhagen seien nutzlos gewesen ,
darum wolle man jetzt schärfer Vorgehen . Die Nordschles -
wiger werden die Lügen enthüllen . Cornelius Petersen
führte aus, das Deutsche Reich sei von den Verbandsmächten
nicht so verheert worden, wie Nordschleswig durch 150 dä¬
nische Abgeordnete. Wenn den Nordschleswigern der Weg
zum König versperrt werde, so werde man sich an den
Völkerbund wenden. Schleswig gehöre weder zu Deutsch¬
land noch zu Dänemark , es gehöre den Schleswigern . In
einer Entschließung wurden dem König mit Frist bis 1 . Ok¬
tober folgende Forderungen übermittelt : Selbstverwaltung
für Schleswig ohne politische und wirtschaftliche Ein¬
mischung von dänischer Seite ; Entschädigung für die Ver¬
luste , die Nordschleswig durch die Aufdrängung der gering¬
wertigen dänischen Kronen entstanden seien ; Befreiung der
Nordschleswiger von jeder Berührung mit der dänischen
Staatsschuld , die nach 1920 von den verschiedenen dänischen
Regierungen ausgenommen wurde ; Befreiung vom Verlust
der dänischen Landmannbank und sofortige Einstellung
sämtlicher Zwangsmaßnahmen des dänischen Staats gegen¬
über den durch die dänischen Finanzmaßnahmen zahlungs¬
unfähig gewordenen Hofbesitzern .

eue Nachrichten
Zur Erhöhung der Postgebühren .

Berlin , 2 . Aua . Verschiedene Blätter veröffentlichen an¬
läßlich des Inkrafttretens der neuen Postgebühren am 1.
August scharfe Angriffe gegen die Reichspostverwaltung und

deren Verwaltungsrat. Dis Erhöhung sei angenommen wor¬
den am gleichen Tag , wo die , obendrein mit einer hohen Da-
wesabgabe belastete Reichsbahn Ermäßigung der
Frachtgebühren habe eintreten lassen . Einen Tag nach der
Genehmigung der Gebührenordnung durch den Verwal¬
tungsrat habe die Reichspost ihre Bilanz veröffentlicht,
aus der hervorgehe, daß die Reichspost im letzten Betriebs¬
jahr einen Ueberschuß von 125 Millionen Mark hatte
und daß ihr Anlagekapital ein Erträgnis von 5 )4 v . H . ab¬
warf . Dann hätte sie aber auch nicht nötig gehabt, Ge¬
bührenerhöhungen zu fordern , die über 700 Millionen Mehr¬
ertrag einbringen sollen . Der Verwaltungsrat habe in der
kritischen Untersuchung der Wirtschaftslage der Reichspost
versagt ; er habe die Gebührenerhöhung bewilligt, ohne
daß vorher die Bilanz eingehend geprüft worden sei, und es
sei Zeit, daß der Verwaltungsrat und das Reichspostfincmz -
gefetz von 1924 vom Reichstag einer Nachprüfung unter¬
zogen werde.

Reichshilfe für dis bayerische Milchwirtschaft
Berlin, 2 . August . Kürzlich war eine Abordnung des

bayerischen christlichen Bauernvereins beim Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft. Schiele , in Berlin und
legte ihm die Notlage der Milchwirtschaft dar.
Der Minister versprach, daß er Mitte August nach Bayern
kommen werde und die Milchwirtschaftsgebieie besuchen
werde. Geplant ist die Gewährungeinesgrößeren
Reichskredits an die Milchwirtschaft.

Der Reichsminister dürste aus der angekündrgten Reise
wohl auch in das rvürit . Allgäu kommen , denn hier befinde !)
sich die Milchwirtschaft in der gleichen trostlosen Lage wie in
Bayern.

Englischer Herrenrvahusmn
Wiesbaden , 2 . Aug . Wie beschämend und quälend die

Fortdauer der Besatzung für die Einwohner des besetzten
Gebietes ist , das zeigte sich in einer Verhandlung vor dem
hiesigen britischen Militärgericht . Ein städtischer Flur-
schühe war angeklagk wegen Vegehens gegen die Verord¬
nung der Nheinkandkommisffon , weil er einen Befehl eines
Unteroffiziers nichk ausgeführk hat . Es Hcinöetr st<A
um die Begegnung des Flurfchützen mit dem Unteroffizier
und einer Frau auf einem Feldweg . Nach der städtischen
Feldpolizeiverordnung ist wegen des Feldfrevels im Som¬
mer das Betreten der Feldwege nach 9 Uhr abends jeder¬
mann untersagk . Der Unteroffizier wurde von dem Flur-
schühen also mit Recht angehalten . Jener verlangte nun
den Ausweis des deutschen Beamten , dessen Vorzeigung
dieser ablehnte. Vor Gericht erklärte der Flurschühe, er
habe nur instrukkionsmäßig gehandelt. Er habe Anweisung,
nur Offizieren und Angehörigen der Militär -
polizei auf Verlangen seinen Namen zu nennen . Der
Verteidiger des Angeklagten interpretierte die Verordnung
der Rheinlandkommission so, daß ein Unteroffizier oder
Nichtchargierter der Besatzung, der nicht im Dienste ist,
nicht das

'
Recht habe, von einem Beamten oder irgend je¬

mand Ausweise zu fordern .
Das englische Gericht war anderer Archchk . Der Vor¬

sitzende betonte, Befehle von allen Militärper¬
sonen , auch Nichtchargierken, der Besatzung müssen be¬
folgt werden . Der Flurschühe wurde wegen Beleidigung
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt .
Berbot von Regimenksfeiern an den Tagen von Spichern

und Sedan
Saarbrücken. 2. Aug. Die Saar-Regierungskommission

veröffentlicht einen Erlaß, durch den die Abhaltung von
Regimentsfeiern im Saargebiet an dem Jahrestag der
Schlacht von Spichern und Sedan „auch weiterhin " ver¬
boten wird . Die Abhaltung von Regimentsseiern im all¬
gemeinen wird von der Genehmigung der Regierungskom¬
mission abhängig gemacht .

Die Blätter weisen daraus hin, daß Feiern zur Erinner¬
ung an die Schlacht von Spichern und Sedan bisher nicht
verboten gewesen seien und fragen , ob die zahlreichen Regi¬
ments - und Denkmalsfeiern in Frankreich ebenfalls „eine
gewisse Tendenz" hätten und die Ordnung störten.

Auflösung der Wiener „Gemeindeschuhwache" ?
Wien, 2 . Ang . Hier verlautet , die Bundesregierung werde

den Dr . Seitz auffordern , die sozialistische Gemeindewache,
die er in seiner Eigenschaft als Bürgermeister der Stadt
Wien eingesetzt hatte und die in einer stürmischen Sitzung
des Gemeinderats von der sozialistischen Mehrheit angenom¬
men worden war, unverzüglich aufzulösen und zwar in
seiner Eigenschaft als Landeshauptmanndes „BundeÄtaats"
Wien.

Die Militärüberwachungskommission des Verbands hat
der Bundesregierung erklärt , daß die Bildung der „Ge-
meindeschutzwache " in Wien gegen den Frieüensvertraa von
St . Germatn verstoße . Voraussichtlich wird der Pariser Bot-' ' terrat einen Schritt unternehmen . ) -

Steuerherabsetzung in Italien.
Rom, 2 . Aug . Der Ministerrat nahm den vom Mnanz -

minister Graf Volpi unterbreiteten Entwurf über Herab¬
setzung der Steuern an . Der Betrag wird
im ganzen ungefähr di§ Ziffer von 1135 .00gL00 Lrre erxKtz-

W



chen . Davon entfallen 550 Millionen auf indirekte und M5
Millionen auf direkte Steuern und 200 Millionen auf die
Herabsetzung der Gebühren für die Eisenbahn und Post .

Die fatale Orchies- Angelegenhelk.
Paris , 2 . Aug. Halbamtlich wird durch Havas verbrei-

tet, der Gemeinderat von Orchies habe ein „Protokoll ge¬
billigt , wodurch das von der deutschen Reichsregierung ver¬
öffentlichte Aktenmaterial über die bestialische Ermordung
von deutschen Sanitätsmannschaften und Verwundeten be¬
stritten werde (ohne Zweifel auf Befehl aus Paris ) .

Von der Reichsregierung wird dazu mitgeteilt, daß sie die
durch Poincarös Hetzrede in Orchies herausgeforderte Er¬
örterung als abgeschlossen betrachte , da weder fm -s
„Protokoll" noch sonstige französische Auslassungen über die
traurigen Begebenheiten die amtlichen Beweisstücke irgend¬
wie erschüttern oder entwerten konnten, sie vielmehr im we¬
sentlichen bestätigen mußten . Daß den Franzosen namentlich
die eidlichen Bestätigungen französischer Priester höchst pein¬
lich fein mögen, ist begreiflich .

Die .Deutsche Allgem . Zkg.
" schreibt : Das „ Protokoll "

ist ein Schlag ins Wasser. Der Bürgermeister von Orchies
hak in seinem Bericht vom 25 . September 1914 selbst zuae -
standen, daß deutsche Soldaten in Orchies verstümmelt wor¬
den sind . Auch die anderen Zeugenaussagen kennzeichnen
das jetzige Protokoll als das, was es ist : Eine (befohlene )
Unwahrheit .

"
König Fuad bei Mussolini

London. 2. Aug. Die Besprechungen des Königs Fuad
von Aegypten und seines Erstministers Sarwat - Pascha mit
den Regierungsmännern in London sind nicht so ganz zur
Zufriedenheit der britischen Regierung ausgefallen , wie dies
>n halbamtlichen Zeitungsartikeln behauptet wurde. Fuad
oder Sarwat hat sich weniger nachgiebig gezeigt , als er¬
wartet wurde. Die verschiedenen Festlichkeiten und Empfänge
scheinen auf die Aegypter keinen großen Eindruck gemacht
zu haben. König Fuad wird nun in Rom eine Unterredung
mit Mussolini haben, die man von London aus mit
Mißtrauen beobachtet . Der „Manchester Guardian " will
aus Rom erfahren haben, die Aegypter werden mit Italienüber die Abschaffung gewisser verträglicher Sonderrechte, der
sogenannten Kapitulationen verhandeln , Aegypten biete da¬
für an, daß mehrere hohe Beamtenstellen in Aegypten durchItaliener besetzt werden sollen, die bisher Engländer inne -'
gehabt haben.

Württemberg
Stuttgart, 2. August .

ep . Für das Reichsschulgeseh . Eine Versammlung von
über 100 Männern aller Stände aus ganz Württemberg ,
zusammengerufen durch den Landesausschuß für die evang.
Schule, hat am 1 . August in Stuttgart unter der Leitung
von Rektor Kling aus Lorch nach gründlicher Aussprache
einmütig folgende Erklärung zum Entwurf des Reichsschul -
gesehes beschlossen : «Der Entwurf ist eine brauchbare
Grundlage für die weiteren Verhandlungen der gesetz¬
gebenden Körperschaften . Es ist zu hoffen , daß er unserem
Land seine Schulverhälknisse im allgemeinen erhalten wird,
insbesondere läßt er entsprechend der Reichsverfassung der
in unserem Volk verwurzelten Bekenntnisschule Raum; da¬
bei wahrt er die staatliche Schulhoheit . Der Vorschlag über
die Einsichtnahme in den Religionsunterricht entspricht im
ganzen unserer würtk . Regelung, die sich seit Jahren einge¬
lebt hak . Wir fordern von Öffentlichkeit und Parteien
eine nicht durch Schlagworke verwirrte Prü¬
fung des Entwurfs und erwarten von Reichsrak und
Reichstag, daß nun endlich ein das Elternrecht und
die christliche Erziehung unserer Kinder sicherstellen ' rs
Reichsschulgesetz zustande kommt. "

Von der Technischen Hochschule. Dem Professor a . D.
Dr . Paul Sakmann ist die Lehrberechtigung für Philo¬
sophie an der Abteilung für allgemeine Wissenschaften der
Technischen Hochschule Stuttgart erteilt worden.

hundetollnmt in Böblingen. — Hundesperre in Stutt¬
gart. Das Polizeipräsidium hat infolge Ausbruchs der
Hundekollwuk in Böblingen die Hundesperre auch über
Groß-Stuttgart verhängt.

Aus dem Lande
Oehringen. 2 . Aug. Einweihung der Gewerbe¬

schule . Die neue Gewerbeschule ist am Samstag ein-
geweiht worden. Sie dient dem 32 Gemeinden umfassenden
Gewerbeschulverband und ist ein schöner gediegener Bau
mit guter bau- und raumtechnischer Ausführung sowie glück¬
licher Lösung der Frage der Erweiterungsmöglichkeit.

Rot am See OA. Gerabronn , 2 . Aug . TödlicherAuto un fall . Auf der Staatsstraße Wallhausen — Rot
am See wurden über der rechten Straßenböschung ein um-
gestürzker Personenkraftwagen und daneben liegend zwei
Personen und zwar Kaufmann Oskar von Berg und
Karl Maaß , Sohn des Schweinehandlers Maah von Jls-
hofen , aufgefunden: von Berg war bereits tot , während
Maaß einen schweren Schädelbruch davvngekragen hat .lieber die Ursache des Unglücks konnte noch nichts ermittelt
werden .

Tübingen, 2 . Aug . Anerkennung . Die Reichsbahn-
direktion Stuttgart hat dem Lokomotivführer Franz Rankm Tübingen in Anerkennung seines entschlossenen und be¬
sonnenen Verhaltens bei der Abwendung einer dem Zug741 am 20. Juni 1927 in Böblingen drohenden Betriebs¬
gefahr eine außerordentliche Prämie bewilligt.

Derendingen OA. Tübingen , 1 . Aug . Schwere Schl 8-
gerei . Sonntag abend kam es hier zu einer schwerenSchlägerei zwischen jungen Leuten. Im Laufe der Schlä¬gerei würde ein junger Mann aus Tübingen derart miß¬handelt, daß er mit schweren Verletzungen blutüberströmtbewußtlos zusammenbrach. Einige Zeit später wurde , laut
„Tübinger Chronik"

, der Schwerverletzte noch in bewußt¬losem Zustande von Passanten auf dem Bahngleis liegendaufgefunden. Die Täter gingen flüchtig . Die Passanten ,die den Schwerverletzten aufgefunden haben, leisteten ihmdie erste Hilfe , und der Verletzte wurde in die ChirurgischeKlimk eingeliefert. Ob die Schlägerei direkt auf dem Bahn¬körper beim oberen Bahnwärterhäuschen stattgefunden hat ,oder ob der Verletzte nach der Tat von den Tatern erst aufden Bahnkörper gelegt worden ist . ist noch nicht einwandfrei
festgestellt .

'

Durzach , 2. Aug. Kein 8 . Schuljahr . Der Schul¬
gemeinderat hatte sich gestern wiederum mit der Frage der
Einführung des achten Schuljahres auf 1 . April 1928 zu be¬
fassen. Es wurde einstimmig beschlossen, entsprechend dem
Beschluß des Ortsschulrats das 8. Schuljahr vorerst nicht ein -
zuführen, vielmehr um Dispensation nachzusuchen .

Magstadt OA . Böblingen , 2 . Aug . TödlicherUnfall .
Am Sonntag stieß an der Straßenkreuzung Schafhausen—
Stuttgart das Auto des G . Keppeler beim Ausweichen mit
einem Motorradfahrer zusammen, wobei der letztere , der 36
Jahr alte verheiratete Konditor Richard Schmidt von Eßlin¬
gen , von seinem Rad unter das Auto geschleudert wurde
und ein Rad über ihn wegging. In schwerverletztem Zu¬
stand führte das Auto den Radfahrer ins Krankenhaus nach
Sindelfingen , wo er seinen Verletzungen erlegen ist .

Reutllngen , 2 . Aug. Ehrenvoller Ruf . Professor
Dr . Kurt Braß vom hiesigen Forst,ungsinstituk für Textil¬
industrie (Chemische Abteilung) hak einen Ruf an die Tech¬
nische Hochschule in Graz erhalten.

Tübingen, 2 . Aug . Der Dank des llniversi -
kätsrekkors . Der Rektor der Universität, Magni¬
fizenz Dr . Trendelenburg, veröffentlicht eine Kundgebung,
in der für den glanzvollen Verlauf der 450 -Iahrfeier der
Universität der Einwohnerschaft Tübingens herzlichst
dankt und betont, daß ohne die tatkräftige , verständnis¬
volle, opferbereite Mitwirkung der Stadtverwaltung und
zahlreicher anderer Aemker , aber nicht minder der Tübinger
Geschäftswelt und der ganzen Bürgerschaft das Fest nie den
glanzvollen Verlauf hätte nehmen können. Das Fest , so
heißt es in der Danksagung, hak den Beweis geliefert, daß
auch heute Universität und Stadt Tübingen fest Zusammen¬
halten. Wir dürfen mit froher Zuversicht hoffen , daß auchin Zukunft die alte Treue sich bewährt, zum Heil vonStadt und Universität.

Unterrombach OA . Aalen , 2 . Aug . 8. Schuljahr .Der Gemeinderat beschloß einstimmig , das 8 . Schuljabr im
öahre 1929 einzuführen.

Geislingen a . St . , 2 . Aug. Sturz vom Rad . Am
Montag früh wurde der 21 Jahre alte Besteckpolierer JakobHäberle von Aufhausen mit schweren Verletzungen auf derneuen Türkheimer Steige aufgefunden. Er ist offenbar aufdem Weg ins Gol -bäft nach Geislinaen nnm Fabrrad ge¬stürzt.

Dettingen OA . Rottenburg , 2 . Aug . Ertrunken . Der
älteste Sohn German der Familie Gustav Letzgus ist am
Freitag in Potsdam beim Baden in der Havel ertrunken.
Der junge Mann, der hier das Metzgerhandwerk erlernt
hatte, befand sich auf der Wanderschaft.

Schönbronn. OA. Nagold, 2 . Aug. Der bei Schreiner¬
meister Maier in Nagold in Arbeit stehende 19jährige ein¬
zige Sohn der Witwe Schill erlitt beim Baden in der Na¬
gold einen tödlichen Herzschlag.

Schwenningen. 2. Aug . Ertrunken . Sonntag frühwurden die Kleider eines hiesigen jungen Mannes am Dürr-
heimer Weiher gefunden. Es stellte sich heraus , daß der
17jährige Karl Burkhard beim Baden ertrunken war. Alle
Nachforschungen und Bemühungen , die Leiche zu bergen,waren bis jetzt erfolglos.

Mengen OA . Saulgau , 2 . Aug . Toddurch Unfall .Der vor 4 Tagen von einem Gerüst in Stuttgart abgestürztehiesige Bürgerssohn Adolf Voller ist infolge seiner schwe¬ren Verletzungen gestorben. Er war auf einem Gerüst in
18 Meter Höhe mit Anstreicharbeiten beschäftigt , wobei ereinen Schwindelanfall hatte und abstürzte.

Hörberkingsn OA . Saulgau , 2 . Aug. Scheue Kühe .Am Samstag fuhr ein etwa 70jähriger Mann mit dem Kuhinhrwerk auf der Straße vom Bahnhof zum Ort , als plötz¬
lich die Kühe scheuten und davon rannten. Der alte Mannwurde vom Wagen geschleudert und kam unter die Räder,wobt ! er eine ziemlich große Strecke geschleift wurde und
der Wagen über ihn hinweg ging. Er trug schwere innere
und äußere Verletzungen davon.

Ravensburg . 2 . Aug. Neue Autolinie . Gestern
wurde die Autolinie Ravensburg—Schlier eröffnet.

Pflegelberg OA . Tettnang , 2 . Aug . Vorsicht beim
A u s st e i g e n . Eine Frau sorang hier bei der Wirtschaft
zum Löwen aus dem in der Richtung Tettnang fahrenden
Abendauto in der Annahme , das Auto halte nicht . Sie
stürzte mit voller Wucht auf die Straße und erlitt schwere
Verletzungen im Gesicht .

öberkeuringen OA . Tettnang, 2 . Aug . Blitzschlag .
Infolge Blitzschlags ist in Bitzenhofen die Scheuer und
Stallung des Landwirts und Gemeinderats Keller mit gro¬
ßen Heuvorräten usw . niedergebrannk. Das Großvieh konnte
gerettet werden, dagegen sind etwa 20 Schweine und Ferkel
verbrannt .

Vom Vodensee , 2 . Aug . Niederer Wasser st and .
Infolge des Rückgangs des Bodenseewasserstands kann nun¬
mehr der alte Rhein nach Rheineck mit Dampfschiffen nicht
mehr befahren werden.

Der gemeinsame Flughafen in Zech , der Oesterreich und
Deutschland zugleich dienen soll , ist noch immer nicht zu-
stände gekommen . Das Hindernis bildet die deutsche Militär¬
verwaltung , die Eigentümerin des Exerzierplatzes in Zech
ist. Die Verhandlungen der Stadt Bregenz mit der Stadt¬
gemeinde Lindau und der Militärverwaltung lassen jedoch
erhoffen, daß in Bälde die letzten Schwierigkeiten beseitigt
werden können , so daß noch in diesem Herbst das Gelände
für einen Flughafen errichtet werden kann. Der Flugverkehr
der österreichischen Luftverkehrsgesellschaft wird sofort nach
Erstellung des Hafens nach diesem Platz geleitet werden.

Aus dem Allgäu , 2 . Aug. Zwei Todesopfer . Am
Samstag abend stieg der Landwirt Franz Reichart in Bör-
serscheidegg in die Güllengrube , um ein hinabgefallenes Ge¬
rät herauszuholen . Er hatte bereits seinen Zweck erreicht ,
und wollte wieder emporsteigen, wurde jedoch durch die so¬
genannten Kloakengase der Grube betäubt und fiel mit dem
Gesicht in die Grube . Der danebenstehende Knecht machte
alle Anstrengungen , seinen Dienstherrn zu retten , doch war
er zu schwach dazu, den Körper allein aus der Grube zu
heben . Mit Hilfe des Vaters des Verunglückten gelang es
unter großer Kraftanstrengung , den Sohn zu retten . Aber
nun wurde auch der Vater betäubt , konnte jedoch sofort
herausgeholt werden. Beide kamen wieder bald zum Be¬
wußtsein und reinigten sich unter Scherzworten am Brun¬
nen . Doch stellte sich bei Franz Reichart alsbald heftiger
Bluthusten ein . Abends verschied der junge lebensfroheMann . Der Vater Johann Reichart ist am Sonntag abend
seinem Sohn im Tod nachgefolgt.

Sigmaringsn . 1 . Aug . VeimBadeninderDonau
ertrunken . Sonntag nachmittag ist der 26jährige ledige
Schreiner Hermann Conzelmann aus Tailfingen im Baur-
icken Schwimmbad ertrunken . Conzelmann verließ das
Wasser , um am Ufer Fußball zu spielen . Als er kurz daraufwieder ins Wasser ging , sank er lautlos unter . Eine Herz-lahmung hatte seinem Leben ein Ende gemacht .
. Sigmaringendorf . 2 . Aug . Iäher Tod . Der anfangsoer 60er Jahre stehende Schuhmachermeister Leopold G e -

fchwenser saß in der Wirtschaft zum Rosengarten und
trank seinen Sonntagsschoppen. Plötzlich sank er vom Stuhlund verschied. — Der 23jährige im Hüttenwerk Lauchertalals Hammerführer beschäftigte Josef Ebel hatte am Sonntagan einer Beerdigung in Aiblach teilgenommen. Nach seiner
Rückkehr wurde er von einem heftigen Unwohlsein befallen.Cr wurde zu Bett gebracht und schlief scheinbar ruhig ein .Als man am Montag morgen nach ihm sehen wollte, warbereits das Leben vom ihm gewichen .

Hechingen , 2. Aug. Ertrunken . Als der Gutsauf¬
seher Euno Schmid von der Domäne Kremensee einen
Hund im See badete, kippte das Schiff um und Schmid fand,
obgleich Hilfe sofort zur Stelle war, den Tod , da er sich im
Schilf verwickelt hatte . Die Leiche konnte noch nicht gefundenwerden . Schmid ist aus der Gegend von Aalen gebürtig.

Jungnau in Hohenz . , 1 . Aug. Brand . Freitag abend
wurde in kurzer Zeit Wohnhaus und Scheuer des Land¬
wirts Johann Mattes vollständig eingeäschert . Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß vermutet .

Jungingen i - Hohenz . , 1 . Aug. BrandeinesSäge -werks . A mFreikag brach wohl infolge Heißlaufens einer
Maschine im Sägwerk des Jakob Schramm Feuer aus , das
auf das Wohnhaus Übergriff . Beide Gebäude wurden einRaub der Flammen . Das Anwesen ist versichert .

Baden
Pforzheim , 2 . Aug . Die Badische Landesausstellung für

Rassehunde findet am 14. August in Pforzheim statt. 10
Sonderausstellungen sind angeschlossen. 22 Preisrichter wer¬
den die Prämierung vornehmen . Große Preise des Badischen
Staats , der Stadt Pforzheim und von Verbänden und Kör¬
perschaften kommen neben hohen Barpreisen zur Vergebung.
Meldungen werden bis zum 4 . August von der Geschäfts
stelle, Pforzheim , Turnstraße 7 angenommen .

In Brötzingen geriet ein Mann mit seiner Frau in
Streik , versetzte ihr mit einem Beil Schläge und verletzte
sie derart , daß die Aufnahme ins Krankenhaus notwendig
wurde.

Heidelberg, 2 . Aug . Am Freitag stürzte sich ein Kauf¬
mann von auswärts in einer hiesigen Anstalt vom dritten
Stock herunter in den Kellerschacht. Er ist an den erlittenen
Verletzungen gestorben . — Am Freitag stürzte sich eine
Frau von auswärts in den Neckar und ertrank. Ihre
Leiche wurde am Sonntag vormittag qeländek .

Am Samstag ist der Rheindampfer „Falke" unterhalbder neuen Brücke in der Nähe der Insel aufgelaufen , da
er anscheinend etwas aus der Fahrtrinne gekommen war.
Die Fahrgäste mußten durch kleinere Motorboote an Land
gesetzt werden . Erst gegen 1 Uhr nachts war es dem Dampfer
wieder möglich , flott zu werden und nach Mannheim zurück¬
zukehren .

Mesloch , 2 . Aug . Das 2 )4jährige Söhnchen des Pfle¬
gers Herzog fiel beim Spielen in den Lembach . Glücklicher¬
weise kam zufällig der Gipser Gerold zu der Stelle und
konnte das Kind , das schon bewußtlos war, retten . Die Wie¬
derbelebungsversuche waren von Erfolg .

Rastatt, 2 . Aug . Der 40er Regimentstag wurde am
Samstag durch ein Festbankett, bei dem verschiedene
Männergesangvereine sowie Opernsänger Karl Heinz L L-
f e r vom Badischen Landestheater mitwirkten , eröffnet. Prof.Fr . H . Kögels - Freiburg hielt die Festrede. Der Sonntag-
Vormittag brachte Festgottesdienste. Bei der Denkmalsweihe
um 11 Uhr übergab Professor Dr . Alker das Denkmal an
den Vorsitzenden des Denkmalsausschusses . Prälat Dr.
Kreutz und Pfarrer Bernus aus Baden -Baden hielten
Weihereden. Der Feier wohnten der Fürst Wilhelm von
Hohenzollern und der Erbprinz bei , außerdem
zahlreiche Abordnungen der Vereinigungen ehemaliger Fü¬
siliere aus dem ganzen Reich . Oberbürgermeister Renner
übernahm nach einer Rede das Denkmal in Obhut der Stadt .Mit dem niederländischen Dankgebet und einem Vorbei¬
marsch der Altveteranen endigte die würdige Feier. Abends
fand eine Schloßbeleuchtung und ein großer Zapfenstreichstatt.

Singen, 2. Aug. Am Waldecksportplatz in Singen wird
eine Jugendherberge errichtet, die auf 55 000 Mark veran¬
schlagt ist . Der Landesverband für Jugendherbergen hatden Betrag von 35 000 Mark hierfür bereitgestellt. Die Stadt
Singen hat insgesamt 12 000 Mark , davon 5 000 Mark ver¬
zinsliche Baudarlehen bewilligt.

Jmmendinaen , 2 . Aug. Donauversickerung . ZurZeit ist hier die Donau wieder vollständig versickert . Bei
Möhringen liegt der Lauf vollständig trocken bis auf die
Tümpel, die sich in dem verwilderten Flußbett ansammeln.

Skockach, 2 . Aug . In Zoznegg ist das ganze Anwesendes Landwirts und Schreinermeisters Anton Ml fast mitder ganzen Fahrnis , Maschinen und großen Holzvorräten
abgebrannt . Auch zwei Schweine fielen dem Feuer zum
Opfer . Der Schaden beträgt etwa 60 000 Mark . Uhl ist
schlecht versichert .

Donaueschingen. 2 . Aug. Der Frühzuq Waldshut —Jm -
mendingen fuhr Montag früh 6 .10 Uhr zwischen Jmmen-
dingen und Zimmern in eine Gruppe Streckenarbeiter hinein.Der 26 I . a . M . Birk von Gutmadingen war sofort tot . Bonden übrigen drei Schwerverletzten, die ins KrankenhausGeifsingen eingebracht wurden , starb der Streckenwärter Auvon Kirchhausen . Die Streckenarbeiter haben an dem Gleis
Hinsingen—Jmmendingen an der Gleislockermaschine ge¬arbeitet . Vermutlich infolge des Geräusches dieser Maschine
überhörten die Arbeiter das Warnungssignal . Dazu kommt ,daß dichter Nebel herrschte und das Herannahen des Zugs
nicht bemerkt werden konnte . Die Untersuchungen sind ein¬
geleitet. Die beiden Schwerverletzten, die nach dem hiesigen
Krankenhaus verbracht wurden , haben Rippenbrüche und
schwere innere Verletzungen; man hofft sie aber dem Leben
erhalten zu können .

Waldshut , 2 . Aug. Die Vereinigung „Alt Waldshut "
hat in ihrer letzten Versammlung anstelle des verstorbenenein neues „ Waldshuter Mannle" erwählt und zwar den un¬ter dem Namen Baßkarle bekannten Karl Hildenbrand aus
Waldshut . „Das Waldshuter Männle"

ist immer ein be¬
sonderes Original .

Lokales .
Wildbad, den 3 . Aug . 1927 .

Kinderball . Wie bereits mitgeteilt, findet heute Mittwoch
nachmittag von 4—6 Uhr im Kursaal für die Kinder
unserer Kurgäste ein Kinderball statt . Für diese Veran¬
staltung sind , wie wir erfahren , verschiedene Ueberrasch-
ungen vorgesehen, die den Kindern wie deren Angehörigen
große Freude bereiten dürften. Mehr wollen wir nicht



verraten . Doch möchten wir den Angehörigen ans Herz
legen , ihre Kinder ausnahmslos an diesem Kinderball
teilnehmen zu lassen .

Tanz -Turnier . Das staatliche Bad Wildbad , Mitglied
des Reichsoerbandes zur Pflege des Gesellschaftstanzes ,
Berlin , veranstaltet am Samstag den 6 . August , abends
9 Uhr , im Kurhause sein diesjähriges Tanz - Turnier
um die Süddeutsche Sommermeisterschaft . Herr Dr . Neu-
mann -Berlin , Mitglied des Präsidiums des R . P . G ., wird
in bewährter Weise das Turnier leiten . Es starten fol¬
gende Klassen : Sonder - , tV -, ö - , L- und Bäderklasse. Da
die besten Amateur -Tanzpaare Deutschlands ihr Erscheinen
zugesagt haben , verspricht das Turnier ein großes gesell¬
schaftliches Ereignis zu werden und wird der Besuch des
Turniers allem für den Tanz interessierten Publikum , so¬
wie Wochenend-Besuchern empfohlen . Anmeldungen zum
Turnier nimmt das Badkommissariat , sowie Herr Rolph
Singer - Wildbad (Kurhaus ) bis Samstag den 6. August ,
abends 6 Uhr, entgegen .

Landes -Kurtheater . Heute Mittwoch abend 8 Uhr
gelangt der große Operettenecfolg „Madame Pompadour "
von Leo Fall zur Erstaufführung . Ria Mabeck spielt die
Madame Pompadour , die sie zu einer ihrer Glanzrollen
zählt . In die übrigen Hauptrollen teilen sich : Thea Kraus ,
Marie Luder, Heinrich Bauer , Hans August Herten, Ludwig
Lang , Richard Rückert u . Norbert Scharnagl . — Donners -
tag abend 8 Uhr geht der größte Lacherfolg der Gegenwart
„ Hurra — ein Jungei "

, Arnold und Bach's neuester
Schwankschlager zum 12 . Male mit Walter Fischer-Achten
in der komischen Hauptrolle in Szene . — Freitag abend
8 Uhr : „Die Zirkusprinzessin "

, der Operetten -Welterfolg ,
in vollständig neuer Ausstattung , von Emmerich Kalman .

Kirchenkonzert am 1 . August 1927 in der evangel .
Stadtkirche Wildbad . Ausführende : Adolf Harrlacher ,
Konzertsänger (Tenor ), Otto Hiller (Violine ) , Manfred
Schüz (Orgel ) . So lautete die schlichte Einladung zu
dem Konzert, das eines der allerbesten der ganzen Saison
war und wahrhaft durch inneren Wert glänzte, ohne großes
Tamtam der Reklametrommel . Aber fast möchten wir
das bedauern , denn die gute Sache wäre es wert gewesen,
daß noch Viele sich an den erhaben schönen Tonstücken
und deren würdigen Interpreten erfreut und sich eine
Stunde reinsten Genusses verschafft hätten . Das war
eine Erquickung ohnegleichen ! Die Wahl der Vortrags¬
stücke schon zeigte die echten Künstler, standen doch auf
dem Programm die Namen unserer Allergrößten : Bach
und Händel ! Aber auch vorzügliche andere Komponisten,
alte und neue, wurden uns vorgeführt in liebevoller Ver¬
senkung in deren Eigenart . Wir hörten zuerst ein Prälu¬
dium von Bach (O -Our), von Herrn Manfred Schüz
auf der Orgel gespielt, dem später als Solostück eine
leider wenig bekannte Toccata (in ? -l)ur) von G . Muffat
(1635— 1704) folgte . Diese beiden Stücke erfordern einen
ganz vorzüglichen Orgelspieler , und wir müssen gestehen,
Herr Manfred Schüz ist ein solcher ! Was er aus unserer
gewiß nicht zu den allerbesten zählenden Orgel herausholte ,das war erstaunlich. Die Wahl der Register war eine
geschmackvolle, die einzelnen Stimmen wundervoll heraus¬
gearbeitet und wenn er des Basses Grundgewalt ertönen
ließ, so bebten die Zuhörer mit . Dabei zeigte er in den
zwei Brahms '

schen Choralbearbeitungen , daß er auch über
warme , weiche Töne verfügt , und im Schluß -Allegro von
S . de Lange bewies er uns seine fabelhafte Technik . Er
hatte überdies die Begleitung der beiden Solisten über¬
nommen und hat sie meisterhaft durchgeführt . Der Tenorist ,
Herr Konzertsänger Adolf Harrlacher vom Rundfunk
Stuttgart , ist den Wildbadern auch keine Neuerscheinung.
Mit Spannung und Freude erwartet , hat er noch mehr
erfüllt , als wir zu hoffen wagten ! Wir hatten wahrlich
in der letzten Zeit Gelegenheit , berühmte Sänger zu hören ;wir dürfen aber behaupten : Herr Harrlacher gibt selbst
einem Schlusnus nichts nach an Klangschönheit und vor¬
züglicher Schulung ! Dabei besitzt er eine Innigkeit des
Vortrags , die sich von Stück zu Stück steigerte. Schon
die beiden herrlichen Arien unseres alten Johann Sebastian
Bach zeigten uns den gottbegnadeten Gesangsmeister , dann
folgte die einzig schöne Arie von Händel (mit obligaterVioline ) „Meine Seele hört " , die in großartiger Tonmalerei
uns die ganze Herrlichkeit der schönen Natur vor Augen
führt . Als nun noch die beiden Gesänge von Kienzl
„Selig sind , die Verfolgung leiden" und das „Vaterunser ",vertont von C . Krebs , folgten , blieb kaum ein Augetrocken , so tief wußte uns der Sänger zu bewegen und
zu erschüttern . Zum Schluß haben wir noch des Geigers ,Herrn Otto Hiller , zu gedenken und es bedeutet keine
Abschwächung, daß wir seiner zuletzt gedenken ! Er ist ein
durch und durch gediegener Künstler, der mit großem und
doch zartem, seelenvollem Ton seine Zuhörer entzückte . Ec
spielte zuerst die schwierige Sonate in O-moII von Tartini
(1692 — 1770) vollendet schön , sodann hat er die obligateVioline bei der schon erwähnten Händel -Arie sehr gut und
diskret durchgeführt und zum Schluß zeigte er sein großesKönnen und seinen schönen Ton in dem Andante des
berühmten Violinkonzerts von Mendelssohn . Wir müssen
gestehen , daß es fast unmöglich ist, einem der drei Aus¬
führenden vor dem Andern die Palme zu reichen ; mögen
sie sich genügen lassen an dem allseitig geäußerten Wunsch:
„Wenn diese Künstler doch recht bald und oft wiederkommen
möchten !"

_ 1̂ . pisLber -lleub.
Sitzung des Gemeinderats am 2 . August 1827 .

Anwesend : Vorsitzender und 10 Gemeinderäte .
Der Erlaß des Ministeriums des Innern vom 8. Juli1927 , wonach der Beschluß des Gemeinderats vom 28 . März1927, den Ortsnamen Wildbad in „ Wildbad im

Schwarzwald " zu ändern , genehmigt wurde , wird demGememderat bekannt gegeben.
Die Iagdaufsicht über die Gemeindejagd Sommer¬

berg wurde It. Beschlusses des Oberamts vom 4 . Juli 1927in stets widerruflicher Weise dem Bäckermeister ErnstRometsch hier übertragen .
Neufestsetzung der Ortslöhne . Das Ober -

versicherungsamt in Stuttgart beabsichtigt die Neufestsetzung

der Octslöhne , da die Löhne seither letzten Festsetzung im !
Oktober 1924 eine gewisse Steigerung erfahren haben.
Der Gemeinderat macht hiezu folgenden Vorschlag :

Für Versicherte
unter 16 Jahren von 16—21 Jahren über 21 Jahren

männl. weibl. männl. weibl . männl. weibl .
2 .10 1 .50 3 . 50 2.40 4 .— 2 .80

Erhöhung des Wartgeldes der Hebammen .
Das Wartgeld der Hebammen wird mit Wirkung vom
1 . Juli 1927 an von monatlich 30 auf monatlich 40
erhöht .

Zulassung weiterer Mietautos . Dem Viktor
Mundinger , Schreiner , und Friedrich Kappelmann , Elektro-
Installateur hier , wird die Erlaubnis zur Ausübung des
öffentlichen Fahrdienstes erteilt .

Reklamefilm von Wildbad . Die Badverwaltung
beabsichtigt, einen Spielfilm über Wildbad mit einem
Aufwand von 6000 ^ Herstellen zu lassen, falls die Stadt¬
gemeinde die Hälfte der Kosten übernimmt . Der Gemeinde¬
rat erklärt sich hiezu bereit unter der Bedingung , daß die
Mittel hiezu ihrem Anteil an der Kurtaxe für 1928 ent¬
nommen werden können.

Erwerb von Grundstücken . Das Forst amt Wild¬
bad erklärt sich bereit, die Baugrundstücke der Parzelle
1511/9 entlang dem Vizinalweg Nr . 12 bei Sprollenhaus
im Meßgehalt von 72 3 32 qm zum Preise von 3616
käuflich abzutreten . Stadtpfleger Brachhold wird zum
Abschluß des Kaufvertrags und zur Auflassung bevoll¬
mächtigt . Gleichzeitig wird er ermächtigt , die einzelnen
Baugrundstücke an die Baulustigen nach Fertigstellung
ihrer Neubauten zum Preise von 50 ^ je qm weiter zu
veräußern .

Schülerunfallversicherung . Sämtliche Schüler
der hiesigen Schulen werden beim Württ . Gemeindever¬
sicherungsverein versichert .

Von dem Erlaß der Forstdirekton vom 11 . Juli 1927 ,
betreffs Bau - und Unterhaltung des linksseitigen Kleinenz-
talsträßchens wird Kenntnis genommen .

Versteigerung eines Erbbaurechts auf dem
Sommerberg . Bei der am 1 . August 1927 vorge¬nommenen Versteigerung eines Erbbaurechts zeigte sich kein
Liebhaber . Auf das Ansinnen des Bergbahnrestaurateurs
Eugen Riexinger , seinen Pachtvertrag über das Bergbahn -
rrstaurant zum seitherigen Pachtzins von 4000 auf
weitere 10 Jahre zu verlängern , kann der Gemeinderat
nicht eingehen, zumal von Metzgermeister Hermann Schmid
hier ein jährlicher Pachtzins von lOOOO ^ t geboten wurde,unter Uebernahme der Verpflichtung zur Erbauung eines
Hotels im Sommerberg . Da der Pachtvertrag mit Rie¬
xinger noch bis 30 . April 1930 läuft , ist dieses Angebot
zunächst unwirksam . Stadtpfleger Brachhold wird ermäch¬
tigt , mit den Interessenten in weitere Verhandlungen ein¬
zutreten .

Dem Musikverein Wildbad werden 3 ältere , der
Stadtgemeinde gehörende Musikinstrumente für die Zög¬
lingskapelle geschenkweise überlassen . Es werden noch
verschiedene kleinere Gegenstände und Verwaltungssachen
erledigt .

*
L sweises Anbieter» von Mineralwasser an den Züge».Zur besonderen Verpflegung der Reisenden hat die Reichs -bahndirektron Stuttgart auf einer Anzahl geeigneter Bahn-

Hose einen besonderen Verkauf von Mineralwasser an denZugen über die wärmere Jahreszeit versuchsweise eingerich -tet . Hiebei werden die beliebten einheimischen Mineralwasserdurch besondere Verkäuferinnen in Trachten aus der Um¬
gebung glasweise (^ Liter zum Preis von 15 Rpf .) an-
geboten .

Mch dem ISSjährigen Kalender ist der August ein böser
Geselle als Wettermann . Er bringt vom Anfang bis in die
Mitte des Monats Regen mit Ausnahme des 10. , der ein
schöner Tag sein soll. Auch soll vom 15 . bis 25 . das Wetter
warm sein , dann aber regnet es wieder bis zum Ende ; das
würde also des Monats Regen bedeuten. — Nach den
Ausführungen eines jetzigen Wettergelehrten ist der August
jedoch wesentlich freundlicher. Er soll schön und heiß wer¬
den, wenigstens in seiner ersten Hälfte. Ebenso zeitigt er
viele Gewitter . Das erste Drittel ist wieder sehr schön und
heiß , während zu Beginn des zweiten Drittels eine Häufung
kritischer Mondstellungen sich zeigt , die heftige Gewitter und
stärkeren Regenfall bewirken. Diese Störung hält nicht lange
an . Kritischer sind die Störungen erst im letzten Monats¬
drittel , besonders um den 30 . und 23 . Hier folgt starker
Regen und Temperaturrückgang , und die folgenden Tage
bringen wechselndes Wetter , Wind, Gewitter , Regen , Son¬
nenschein und wieder Regen . Das geht so bis zum Monats¬
ende . Für den Landmann steht im August die Getreideernte
obenan und verdrängt jedes andere Geschäft , lieber bemer¬
kenswerte Tage künden die Bauernregeln : Hitze an St -
Dominikus -(4 . Aug. ) , ein strenger Winter kommen muß . —
Am St . Laurenzi (10 . Aug .) Sonnenschein, bedeutet ein gut'
Jahr und Wein . — Sind Lorenz und Barthle (24 . Aug.)
schön , ist ein guter Herbst vorauszusehn. — Der Bartholo -
mäi -Mann hängt den Hopfen Dolden an . — Gewitter um
Bartholomä bringen Hagel und Schnee. — Am Augustin
(18 . Aug .) klar Sonnenschein, bringt gern viel guten Wern.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
König Gustav von Schweden ist in Konstanz eingetrosfen,wo sich die Königin von Schweden zurzeit aufhält.
Todesfall . Der bekannte Landschafts- und Marinemaler

Prof . Ernst Eugen Körner ist im 81 . Lebensjahr in Ber¬
lin gestorben. . .

Schlageker -Denkmal in Elbcrfeld. Auf den südlichen
Höhen der Stadt Elberfeld wurde unter ungeheurer Betei¬
ligung am 31 . Juli ein Denkmal für den deutschen National¬
helden Leo Schlageter feierlich enthüllt zum Andenken
an den Tag , wo die Leiche des von den Franzosen ermor¬
deten Schlageter auf ihrer Ueberführung in die Heimat
(Schönau in Baden) zum ersten Mal auf unbesetztes Gebiet
(Elberfeld) kam . Die Hülle bildete eine Kriegsflagge der
„Emden"

. Der große, schwere Steinblock aus den Crone-
berger Steinbrüchen trägt eine Bronzeplatte mit den letztenWorten Schlageters , die er voll Verachtung und Haß Sen
französischen Mördern auf dem Richtplatz zurief : „Es lebe
Deutschland!

" Darüber befindet sich eig der Sozme Lnt- j
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deraufstiegs.

Millionen -Zahlen ans der Bücherwelk . Die Vibliotheque
Nationale in Daris enthält als die größte Bibliothek der
Welt 3 500 000 Druckbände, 500 000 Zeitschriften und
145 000 Handschriften. Die größte deutsche Bibliothek, die
Preußische Staatsbibliothek in Berlin , enthält 2 Millionen
Bände . Europa ist mit 120. Millionen der bücherreichste Erd¬
teil, davon besitzt das Deutsche Reich allein ein Mertel . Die
deutschen und österreichischen Bibliotheken enthalten zusam¬
men 44 Millionen Bücher, nebeneinander gestellt etwa 1263
Kilometer oder die Luftlinie von Berlin bis Neapel , aus¬
einander gelegt 150mal so hoch als der Gaurisankar im
Himalaya . Wenn man die Bibliotheken Münchens unter
die Einwohner der Stadt verteilen wollte, so könnte jeder
5 Bücher nach Hause nehmen.

Katholische Universität im Kongo. Die belgische Universi¬tät in Löwen will eine katholische Universität im Kongo
(Afrika) gründen . Als Lehrfächer sind in Aussicht genom¬men : Philosophie ( !) , Theologie, Naturwissenschaften, Medi¬
zin und Landwirtschaft.

Rlasieuerkeaukung km Reichsbanner. Das Reichsbanner
hielt am Sonntag eine Tagung in Oldenburg. Noch am
selben Tag erkrankte eine große Anzahl der Teilnehmer an
Paratyphus . Die Erkrankungen sind auf den Genuß von
Würstchen zurückzuführen .

16 Gebäude in Rußloch abgebrannt . In Nußloch bei
Heidelberg ist zum zweiten Mal in kurzer Zeit ein Groß-
ftuer entstanden. Nachts brach in einer mit Getreide ge.
füllten Scheuer ein Brand aus , der so rasch auf die benach¬
barten Häuser sich ausdehnte , daß die Bewohner kaum ihrLeben retten konnten. Cs sind 7 Wohnhäuser , 4 Scheuernund 5 Stallungen niedergebrannt . Der Funkenregen gefähr¬
dete den ganzen Ort. Die Feuerwehren von Leimen und
Heidelberg mußten zu Hilfe gerufen werden . Beim letzten
Großfeuer waren fünf Familien obdachlos geworden. In
beiden Fällen wird Brandstiftung vermutet .

Große Feuersbrunst . Freitag abend ging über Lie -
dolsheim (Baden ) ein schweres Gewitter nieder. Der
Blitz schlug in ein Wohnhaus und zündete: es wurden drei
Wohnhäuser und 39 Scheunen eingeäschert . Besonders schwer
ist der Schaden dadurch, daß die Ernte größtenteils schon
eingebracht war . Der Gebäudeschaden allein beträgt etwa
2,S Millionen Mark . , - .

Friedhofschändung. Auf dem Friedhof der jüdisch- ortho¬
doxen Gemeinde in Köln -Deckstein sind über 70 Grabsteine
umgeworfen und zum Teil zerbrochen worden . Für die Er¬
mittlung der Täter ist eine Belohnung von 1000 Mark aus-
«esetzt .

Noch deutsche Kriegsgefangene in Frankreich ? Nach
Kriegsende sind über 43 000 deutsche Kriegsgefangene aus
Frankreich und Belgien nicht mehr zurückgekehrt. Heber
ihr Schicksal hak man nie wieder etwas erfahren . Nun
tauchte kürzlich in Berlin ein ehemaliger deutscher Feld¬webel Hans Pyttel auf, der angeblich aus der franzö¬
sischen Berbrecherkolonie Neukaledonien im Stillen Welt¬
meer entflohen war . Pyttel erzählte, auf Neukaledonien
werden noch 860 deutsche Kriegsgefangene festgehalken . Die
Nachforschungen der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener (Berlin W . 8 , Taubenstr . 54) haben ergeben, daßdie Behauptungen Pyktels reiner Schwindel sind .
Pyttel heißt richtig Johann Pöttel . Er ist ein entlaufener
Fürsorgezögling und ist niemals Soldat gewesen , aber be¬
reits 23mal vorbestraft, darunter wiederholt mit Zuchthaus.
Auch gegenwärtig befindet er sich wegen Betrugs in Haft.

Schädlingsbekämpfung im Obstbau. Der Würkk . Obst -
bauverein beabsichtigt , auf dem am 2 . Oktober ds. 3s - in
Metzingen abzuhaltenden „ Obskbaukag" eine Klärung über
die i^rage der Schädlingsbekämpfung herbeiznführen. Um
diesen Zweck zu erreichen , ist eine

'
Zusammenfassung der

Erfahrungen im ganzen Lande notwendig. Es soll deshalb
von den Mitgliedern , insbesondere den Baumwarken , er¬
mittelt werden, wie die Karbolineumbehandlung im Winter
und gegen das Frühjahr sich ausgewirkt hat , wie sich dte
Verwendung des Rvh -Karbolmeums bewährt hat , welche
Erfolge mit reiner Kalkspritzung bzw . Bestäubung , mit der
Berwekduflg von Leimringen usw . erzielt wurden , was von
Nosprasen, im Vergleich mit Kupferkalk -Uraniagrün zu hal-
ken ist, kurz alle Erfahrungen , die auf diesem Gebiete im
Laufe der letzten Zeit gemacht worden sind . Die eintaufenden
Berichte werden in einem Referat zusammengefaßt und es
wird dann auf dem Obstbautag ausgiebig Gelegenheit sein,
sich gegenseitig über die künftig einzuschlagenden Wege zu
verständigen.

Ein Rechtsanwalt verhaftet . Wegen Aktenbeseitigung in
Sachen , die meist Gerichtsvollzieherangelegenheiten betrafen,wurden in Peterssteinweg (Sachsen) im Februar d . I . ein
Kanzleiassistent am dortigen Amtsgericht, ein Justizinspektor,ein Justizobersekretär und ein Gerichtsvollzieher verhaftet.Die Untersuchung hat nun zur weiteren Verhaftung des
Leipziger Rechtsanwalts Dr . I . Müller geführt, der be¬
schuldigt wird , Anstifter der Aktenbeseitigung und verschie¬dener Falscheide zu sein .

Verhaftung . In Lemberg (Polen ) wurde der Groß¬händler und Industrielle Nowak verhaftet , weil er bei
Fleischlieferungen für das polnische Heer, den Betrieb einergeheimen Schnapsbrennerei und durch Steuerhinterziehungden polnischen Staat um etwa zwei Millionen Zloty (eineMillion Mark ) betrogen hat.

Am Genuß von „Eis "
(Gefrorenem) , das mit Giftfarbengefärbt war , sind in Lemberg fünfzig Personen erkrankt und2 bereits gestorben.

A 'eder ein Sraftwagenunfall in den Alpen. Bei Bulle
( Voll ) im Kanton Freiburg stürzte ein Kraftwagen über dieBergstraße in den Maladeira -Bach . Der Besitzer wurde so¬fort getötet, sein Neffe und ein mitfahrender Knabe so schwerverletzt , daß an eine Rettung kaum mehr zu denken ist —Die Kraftwagenunfälle in der Schweiz wollen kein Endenehmen.

Flugzeugabsturz, lieber Marlborough ist ein englischesMilitärflugzeug abgestürzt. Die beiden Flieger fanden denTod.
In Mährisch-Schöneberg stürzte ein tschechisches Militär¬flugzeug ab. Die beiden Insassen wurden schwer verletzt .
Die Ausbrüche des Vesuvs verstärkten sich im Laus des1 . August in beunruhigender Weise . Der aus dem Krater

fließende Lavastrom hat bereits eine Länge von über 1 Kilo¬meter erreicht, und es scheint nicht, als ob er bald zum Still¬
stand kommen würde . Glühende Felsstücke, die in hohem
Bogen aus dem Krater geschleudert werden, bedrohen be¬
reits das Observatorium, dessen Insassen zur Flucht rüsten.Die Bevölkerung der am Fuß des Bergs liegenden Ortschaf¬ten ist in Furcht.



Schlagende Wetter . In einem Kohlenbergwerk bei Glas¬
gow (Schottland ) wurden zehn Bergleute bei einer Explo¬
sion verschüttet . Zwei wurden getötet , acht konnten schwer¬
verletzt geborgen werden .

Dampfer und Walfisch. Der Dampfer „ Baltic " der eng¬
lischen Weißen - Stern - Linie ist an der Südküste von Irland
mit einem Wal zusammengestoßen . Der Bug des Schiffes
bohrte sich in den Rücken des Tieres ein , das schmerzgepei¬
nigt mit dem Schwanz in gewaltigen Stößen den Schiffs¬
rumps peitschte. Der Kapitän mußte Nückdampf geben
lassen, um das Schiff von dem Wal loszulösen , der dann mit
einer metertiefen Nackenwunde verschwand .

Bei Corcubion in der spanischen Provinz Corunna ist
'
ein

Schwarm von Haifischen aufgetaucht . Badende Matro¬
sen wären ihnen beinahe zum Opfer gefallen .

Vom isländischen heringsfang . Wenn die Mitternachts¬
sonne über dem Nordkap leuchtet , dann entfaltet sich auf
Island ein reges Leben . Der Hering ist auf seiner Wan¬
derung nach Norden . Ein großer , silbern schimmernder
Strom kommt heran , aber niemand weiß , wo er gerade
hinzielt , Millionen und aber Millionen zappelnder Herings¬
leiber , die, eng aneinander gepreßt , vorwärts drängen . Da
gilt es für die Isländer , sich zu tummeln und die Gelegen¬
heit zu erfassen , denn kurz wie der Sommer (mit Frühjahr
und Herbst eigentlich nur zwei Monate ) ist auch die He¬
ringszeit . Die Hauptheringsstadt ist Söglufjord . Im Juni
erscheinen die Dampfer , beladen mit grobem spanischem
Salz , Nelken und anderen Gewürzen , die dem fetten islän¬
dischen Sommerhering seinen Wohlgeschmack geben . Dann
gehts auf den Fang . Es gibt Tage , wo die Fahrzeug « dicht
unter Land mehrmals volle Ladung bekommen , ein ander¬
mal wird weit in die See hinaus nichts gefangen . Bei guten
Fängen wird , wenn nötig , Tag und Nacht gearbeitet — die
Sonne geht ja nicht unter — , um die Beute herzurichten ,
in Fässer zu packen , denn 24 Stunden nach dem Fang muß
der Hering schon fertig in den Tonnen liegen . In manchen
Jahren sind die Fänge so reicblich, daß die Arbeit des Aus¬
nehmens , Verpackens usw . nicht zu bewältigen ist. Dann
kommt der lieberschuß in die Heringsölfabriken , die aus
Heringen Oel für die Margarinefabrikation Herstellen. Diese
Fabriken verbreiten meilenweit einen furchtbaren Gestank.
Die jäbrliche Ausfuhr Islands an Heringen beträgt durch¬
schnittlich etwa 280 000 Tonnen .

Wieviel Arbeitslose hak das Ausland . In den meisten
europäischen Ländern ist im Jahr 1927 eine zwar langsame ,
aber fortdauernde Abnahme der Arbeitslosigkeit s«stzustel-
len , mit Ausnahme von Belgien . England hatte im Januar
12,1 v . H . , im Februar 10,9, im März 9,9 und im April 9,4
v . H. Erwerbslose . In Polen betrugen die Zahlen im Ja¬
nuar 206 000, im Februar 213 000, im März 208 000 und
im April 190 000 ; in Frankreich im Januar 73 100, im
Februar 95 400 , im März 86 200, im April 68 000 und im
Mai 47 800. Die verhältnismäßig stärkste Arbeitslosigkeit
haben immer noch Norwegen und Dänemark ; Norwegen im
April 22,4 v . H . und Dänemark im April 23,6 v . H. und im
Mai 20,1 v . H . Arbeitslos « .

Ansturm von Heirakskandidalen . In den südlichen
Stadtteilen von London ist nach den Berichten dortiger
Blätter der Andrang von Anmeldungen zur Verehelichung
so stark , daß die Standesbeamten die Geschäfte kaum er¬
ledigen können , obgleich die Ziviltrauurg in England sehr
einfach und rasch sich abwickelt .

Die deutsche Drachensammlung . Es dürfte wenig
bekannt sein , daß Deutschland die größte Sammlung in Eu¬
ropa von Knochen und ganzen Kochengerüsten der Sau¬
rier besitzt , jenen riesigen Echsen oder Drachen , die vsr
Jahrmillionen in der oberen Iurazeit zahlreich die Erde be¬
völkerten . Dem Berliner Museum können sich nur die
Schätze der nordamerikanischen Sammlungen ebenbürtig
an die Seite stellen . 1924 wurde aus dem ersten deutschen
Kolonialkongreß der Nachkriegszeit in Berlin ein fünf Meter
langer , drachenartiger Stachelpanzersaurier , ein Stego -
saurid « , k( eatrurc >8aurus setkiopicug genannt , gezeigt . Er
entstammte den Ausgrabungen einer Expedition , die im
Jahr 1909 vom Berliner Museum für Naturkunde nach dem
Tendaguru - Hügel im Hinterland der Lindi - Küste (Deutsch-
Ostafrika ) entsandt worden war , wo zwei Jahre vorher
großartige Knochenlagerstätten durch einen Zufall entdeckt
worden waren . Ein deutscher Pflanzer war am Tendaguru -
Hügel in dem üppig aufgeschossen«« Gras gestolpert und
rntdeckte, als er sich den Stein des Anstoßes besah , daß er
über einen großen Knochen eines Sauriers gefallen war .
Nachdem jene Expedition vier Jahre lang an Ort und Stelle
gewirkt , schaffte sie ihre Funde in das Berliner Museum .
Nach den großen Erfolgen der ersten Grabungen war man
auch um Darassalam daran gegangen , sich Zeugen
dieser Vorweltdrcchen des eignen Landes zu verschaffen
und sie aufzustellen . Diese Funde hat der Krieg verschlun¬
gen . Wo sie geblieben sind , ist unbekannt . Nach dem Krieg
wollte auch England als Mandatar Deutsch- Ostafrikas sein
Glück in der Ausbeutung versuchen . 1924 lief die Nachricht
von der britischen Unternehmung durch die ganze Welt . Als

alles vorbereitet war , verschwand aber der länZDtsche Füh¬
rer dieser Expedition , und es blieb still um die Arbeit am
Tendaguru , bis es klar geworden war , daß die Ergebnisse
der ersten Grabungsperiode überaus bescheiden geblieben
waren , und daß die Mittel fehlten , um die Grabungen fort¬
zusetzen. Wahrscheinlich sind neue Lebensformen aus dem
Kreis der Saurier nicht entdeckt worden , was im Interesse
der Wissenschaft bedauerlich ist . Im Berliner Museum ist
man dabei , die früher « Funde weiter zu bearbeiten . Seit
dem Jahr 1926 ist ein zweites und drittes Riesenskelett aus¬
gebaut worden . Schwer und massig in Panzer und Stachel
gehüllt , steht der Kentrurosaurus , plump und un¬
beweglich da in einer Läng « von 8 Meter und mit einem
Gebiß , das 5 Zentimeter große Zähne zeigt . Doch sind auch
schon bis zu 30 Zentimeter lange Säbelzähne dieser Tiere
geborgen worden . Ein aufgefundener Dinosaurier hat eine
Länge von fast 30 Meter und verkörpert in seinen Riesen¬
ausmaßen die uns heute so fremdartige Welt der Saurier ,
die den Höhepunkt der Entwicklung in der abern Iurazeit
erreicht hatte .

Fliegerabsturz . Der englische Kapitän Barnard stürzte
in der Nähe von Bristol ab und wurde getötet .

Schiffsbrand . Auf der Fahrt durch den Nordo st s e e-

Kanal geriet ein von Finnland kommendes amerikanisches
Viermastschiff in Brand . Obgleich sofort Hilfe geleistet
wurde , war das Schiff nicht mehr zu retten .

Auf dem Michigan -See wurde ein Vergnügungsdampfer ,
der von über 200

'
Personen besetzt war , vom Sturm hin

und hergeworsen . Diele der Reisenden liefen geängstigl
nach einer Seite , wodurch das Schiff dicht beim Landungs¬
steg in Chikago zum Kentern gebracht worden sein soll,
lieber 40 Reisende , meist Frauen und Kinder , sind ertrunken .
Der Kapitän und die Schiffsbesatzung sind verhaftet worden .

Der Schnapskrieg in Amerika . Nach dem amtlichen
Bericht der Bundesbehörde gegen den Alkohol wurden im
letzten Rechnungsjahr 1926/27 (1 . Juli ) wegen Verletzung
der Mkoholgesetze in den Vereinigten Staaten 80 000 Per¬
sonen verhaftet gegen rund 60 000 im Vorjahr . Die Menge
des beschlagnahmten Alkohols war dagegen mit 9,5 Mil¬
lionen Liker etwas geringer als im Vorjahr . Die von den
Gerichten verhängte Durchschnittsstrafe für Vergehen dieser
Art betrug 140 Tage Gefängnis , wozu 150 Dollar kamen .
Eine Anzahl von großen Konzernen und Alkoholschiebern
wurde gefaßt , jedoch wurden nach dem Bericht auch zahl¬
reiche neue gegründet , woraus man schließen darf , daß das
Geschäft noch immer sehr lohnend ist . Die geheime Herstel¬
lung von Schnaps , Bier und Mein , sowohl zum Verkauf ,
wie zum eigenen Gebrauch , hat , wie aus dem Bericht hervor¬
geht , allgemein im vergangenen Jahr zugenommen . Dagegen
ist es der Küstenwache gelungen , den Schmuggel von der
See aus elnzudämmen . Weniger Erfolg haben aber die Be¬
hörden bei ihrem Kampf gegen die Einschmuggelung von
Alkohol von Kanada aus gehabt .

Seid dankbar , daß ihr danken könnt !
Zur Hindenburgspende
Von Paul Warncke

W,e er mit Lorbeer einst umwunden
Des deutschen Schwertes reinen Stahl ,
Wie « r der Ehre Weg gefunden
In tiefer Schmach , in dunkler Qual ;
Wie er zu Glück das Unglück machte .
Wie er des Alters heilige Ruh
Dem Vaterland zum Opfer brachte ,
Der Deutscheste , und sich dazu . . .

Kurz , seine Tat : in allen Fernen
Der Erde klingt ihr ewiger Ruhm ;
Sein edles Haupt ragt zu den Sternen ,
Sein Helden - und sein Menschentum .
Er hebt uns über Gram und Grauen —
So fühlt das Glück , das euch gegönnt :
Den Mann von Angesicht zu schauen ;
Seid dankbar,,daß ihr danken könnt

Ja , froh mußt du das Deine geben .
Du mit ihm lebendes Geschlecht;
Durch deinen Dank dich zu erheben ,
Das ist kein Opfer , nein , ein Recht !
Und eine Gabe laß es werden ,
Der Treue und der Liebe Lohn ,
Wie niemals noch ein Volk aus Erden
Geboten seinem großen Sobn .

Seht ihn aufs neu sich offenbaren ;
Er lenkt den Dank mit hoher Tat
Auf jene, die einst mit ihm waren ,
Der beste , treu st e Kamerad .
O Schauspiel , herrlich anzuschauen ,
Reichtum in Not und Lust in Leid —
Wer zaudert da noch, mitzubauen
Am Tempel deutscher Dankbarkeit !
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Handel und Berke
Berliner Dollarkurs . 2 . August 4,199 G ., 4,207 B .
5 o . 5) Dt , Reichsan leihe 1927 86,6.
Ablösungs -Rent « I 56.
Ablösungs -Rente ohne Ausl . 16,5.
Franz . Franken 124,02 zu 1 Psd . St ., 25,54 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 2 . August . Tägl . Geld 7—8,5 v . H .,

Monatsgeld 8—9 v . H „ Privaidiskont 5,875 kurz und lang v . H.
Lrdölmonopol in Spanien . Die spanisch« Regierung beabsich¬

tigt , wie schon früher gemeldet , die Einführung des Erdölmono -
vols . Ein kür di« Industrie und die Landesverteidigung so wich¬
tiger Gegenstand wie das Erdöl könne nicht als Handelsartikel in

den Händen einiger wenigen ausländischen Handelsgesellschaften
bleiben . Das Monopol werde eine Be r b i l l i g u ng der flüssigen
mineralischen Brennstoffe und der daraus gewonnenen Erzeugnisse
sowie eine B e s s e r u n g der nationalen Zahlungs¬
bilanz herbeiführen in -Latein -Amerika , hauptsächlich in Vene¬
zuela und Argentinien . Geplant ist der Ankauf von Erdölgebieten
— Spanien hat im letzten Jahr für Erdöl etwa 100 Millionen
Peseten ans Ausland bezahlt — der Bau von Tankdampsern und
die Errichtung großer Reinigungsanlagen in Spanien . Zur Ge¬
winnung einer geeigneten Teilnehmergesellschaft soll ein öfsentlicher
Wettbewerb ausgeschrieben werden ; die Gesellschaft soll « ine Sicher¬
heit von 2 Millionen Peseten stellen . Nach Kapital und Geschäfts¬
führung muß di« Gesellschaft spanisch sein ; sie untersteht der lleber -
wachung durch Regierung und Parlament . Dem Privatkapital
wird ein « Verzinsung von 5 v . H . durch den Staat gesichert. Be¬
trägt der Gewinn mehr als 15 v . H ., dann wird er gleichermaßen
zwischen Gesellschaft und Staat geteilt . Dü« Beteiligung des Staats
soll mindestens ein Drittel des ungefähr 125 Millionen Peseten
betragenden Aktienkapitals ausmachen .

Das Dornier - Riesenflugzeug , von dem es hieß , daß es für die
Lustbeförderung von 100 Reisenden bestimmt sei , ist bereits in
den Dornier - Werken in Altenrhein am Bodensee ( Schweiz ) in
Arbeit . Das Flugzeug hat eine Gesamtmolorenstärke von 6000
Pferdekräften bei einer Besatzung von etwa sechs Mann und
einem Kapitän . Cs ist übrigens nicht sowohl für Personenbeför¬
derung , als in erster Linie für Post - und Frachtbeförderung be¬
rechnet .

Goldbeförderung ! m Flugzeug . Der Goldverkehr zwischen Eng¬
land und dem Festland ist fast ganz in die Hände der Luftver¬
kehrsgesellschaften übergegangen . In einem halben Jahr wurden
allein mit Flugzeugen der Imperial Airways über 35 Tonnen
Gold im Werk von 110 Millionen Mark befördert . Der Luftweg
ist für Barrengold schneller und verhältnismäßig sicherer ; auch
die Versicherung ist billiger , weil dis Diebstahlsgesahr geringer ist .
Der Aufsichtsrat der Kron -Minen in Johannisburg sat in seinem
Bericht , die südafrikanischen Gruben hätten allein an Beförde¬
rungskosten jährlich 2 Millionen Mark sparen können , wenn sie
ihre Ausbeute an Gold und Diamanten auf dem Luftweg hätten
befördern lassen.

Stuttgarter Börse , 2 . August . Die Geschästslosigkeit , welch« an
der gestrigen Börse schon fühlbar war , steigert « sich heut « noch mehr
und der Verkehr ging auf ein Mindestmaß zurück. Es sind un¬
wesentliche Veränderungen zu verzeichnen . Die Kurse am Renlen -
markt gaben zum Teil etwas nach.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekreidepreis - , 2 . August . Weizen märk . 26,60 , Rog¬

gen 22,10 —22,60 , Wintergerste 18,90— 19,60 , Hafer 25,70 bis
26,40 , Weizenmehl 34,50 , Roggenmehl 15—15,25 , Raps 275- 285,
Weizenkleie 13,75 , Roggenkleie 15— 15,25 ,

Nürnberger Hopfen vom 1 . August . 10 Ballen Zufuhr . Kein
Umsatz bis )412 Uhr . Geschäftslos . -

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt , 2 , August . Deni Markt waren

zugetrieben : 35 Ochsen, 47 Bullen , 340 Jungbullen , 338 Jungrinder ,
110 Kühe , 1000 Kälber , 1909 Schweine . Davon blieben unverkauft :
5 Ochsen, 7 Bullen , 50 Jungbullen , 48 Jungrinder , 20 Küh « und
209 Schweine . Verlauf des Marktes : ruhig , Ueberstanü .

Ochsen :
ausgemästei
vollfleischig
fleischio

Bullen :
ausgemästei
vollfleischig
fleischig

Iungrlnder ;
ausgemästei
voll fleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

2 8 28. 7 . Kühe: 2. 8. 28 . 7.
60 - 63 60 - 63 fleischig 20 —30 20 - 30
52 - 57 52 - 57 gering genährte 15 —19 15 - 19

Kälber :
leinste Mast, und

52 - 54 52—54 beste Saugkälber 70 - 72 71 - 74
18 - 51 48 - 51 mitti . Mast, und
42 - 47 — gute Saugkälber 58 - 69 60 - 70

geringe Kälber 50 - 58 50 - 60

62—65 62 — 65 Schwein« :
53 - 60 53— 60 über 360 Psd . 60 - 62 61- 62
48 —52 48 - 52 : i0 - 300 Pfd . 61 - 62 62—63

260- 246 Pfd . 82 - 64 64 - 64
160- 200 Pfo . 61 - 62 61—63
120 —160 .,Pfd. 58 - 60 58 - 60

41 - 51 41 - 51 un -er 120 Pfd . 58 - 80 58- 80
32 16 32 - 40 Sauen 45 —54 45—54

Viehpreise . Rosenfeld : Kühe 400—620 , Kalbinnen 520 bis
870, Jungvieh 150—420 , Pferde 380 -1t d. St . — Ravensburg :
Farren 48—50 , Ochsen 48—56 , Kühe 28—42, Kabbeln 54—56.
Rinder 50—56 -K d , Zlr , Lebendgewicht .

Schweinepreise . Ellwangen : Milchschweine 12 .50—20 . —
Heilbronn : Milchschweine 10—22. Läufer 30—40. — Her¬
renberg : Milchschweine 12,50—24 , Läufer 35—40 . — Kirch -
heim u . T . : Milchschweine 15—30 , Läufer 40—80 , — Ravens¬
burg : Ferkel 12—20, Läufer 25—40 . — Saulgau : Ferkel
16 .50—22 , Läufer 27 .50 . — Rosen seid : Milchschweine 15—30
Mark d . St .

Fruchtpreise : Ellwangen : Weizen 15.20, Hafer 12.60 . —
Nagold : Weizen 16 .30—16.80, Gerste 13 .50, Haber 12 .50 —
Ravensburg : Weizen 15 .30— 15 .70 , Roggen 11 .75—12, Wim
rergerste 11 .25— 11 .75 , Haber 1l 90—12 .30 . Oeliomen 15—15 60.

6slunris k^ si'ven
äurck cien

sr« inst .SsIlIkisM«in
Vi ^ l . Wc . 3 . 50

äer
^ bst ' kak ' c! - Onogsnis

Inst . : Zpotlieker plappert .

Kleiim Mhmg
auf 1 . Oktober zu mieten

gesucht .
Angebote an Verkehrsbüro .

ILLvvss Liutss
für Haare und Haarboden

ist Dr . Erfle 's echtes

ZreiMjWMWsstr
Apotheke Wildbad .

l-svilez-kiirtllester
Direktion : btenz - krnuk .

fternsprectier 135.
/tnkang tVocbentags adencks 8 Olm.

Lonntaps adenäs ^ 30 Obr .
Mttvvoäi , 3 . ^ uxust

Msllsme konMüoiir
Operette in 3 ^ ktsn von

Oeo Pall .

Zukunft, Vergangenheit . SW.
salsumgebung. Lieke , Reilhtum.

Webe». GesUst usw.
zeigt ohne Kenntnisse Ihnen das

berühmte Werk :
Geßmann

's Sterndeutekunst
von Oesterreich

zum Preise von nur Mk . 3 .—, Nach¬
nahme 20Pfg . mehr . Prospekt gratis .
Johann Hochgesang , Neuheiten -
Vertrieb , München , Klenzestr . 87 .

Postscheckkonto Nr . 23951 .
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